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Der tobende Zuſchauerraum

Leipzig, 22. April.
(Gigener Drahtbericht.)

Gegen 22 Uhr wurde im TſchekaProzeß folgen
des Urteil verkündet:

Ueumann: zum Tode, 8 Jahre Zuchthaus,
zoo M. Gelöſtrafe. 6 Monate Zuchthaus und die Geld
ſtrafe werden als verbüßt angerechnet.

Skoblewski: zum Tode Jahre Zucht
haus, 500 M. Geldſtrafe, Ans weiſung aus
deutſchland.

poege: zum Tode, 7 Jahre Zuchthaus, 500 M.
beldſtrafe. 6 Monate Zuchthaus und die Geldſtrafe
werden angerechnet.

Margies: 15 Jahre 3uchthaus, 500 M.
beldſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
ſo Jahre, Stellung unter Polizeiaufſicht, 6 Monate

verden angerechnet.

Szon: s Jahre Zuchthaus, 500 M. Gelbſtrafe,
6 Monate und die Geldſtrafe werden angerechnet.

Meus: 8 Jahre Zuchthaus, 300 M. Gelbſtrafe,
5 Monate und die Geldſtrafe werden angerechnet,.

Mörsner: 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus, 200 M.
Geldſtrafe.

König: 5 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 300 M. Gelb
ſtrafe. 6 Monate und die Geldſtrafe werden angerechnet.

Diener: 5 Jahre 1 Monat Zuchthaus, 300 M. Geld
ſtrafe. 4 Monate und die Geldſtrafe werden angerechnet.

Mayer: 6 Jahre Zuchthaus, 500 M. Gelbſtrafe.
ß Monate und die Geldſtrafe werden angerechnet.

Kuhls: 2 Jahre 3 Monate Gefängnis, 200 M. Geld
ſtrafe. 9 Monate und die Geldſtrafe werden angerechnet.

Huke: 2 Jahre 9 Monate Gefängnis, 600 M. Geld-
ſtrafe. 9 Monate werden angerechnet.

Jntorf: 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, 200 M. Gelb-
ſtrafe. 9 Monate werden angerechnet.

Frau Lesniſſe: 4 Monate Gefängnis, 100 M. Gelb-
ſtrafe.

Hallup: 2 Jahre Gefängnis. 9 Monate werden an
gerechnet.

Die Angeklagten nahmen das Urteil mit Hochrufen auf
die Jnter nationale auf. Einige Zuſchauer warfen
den Angeklagten rote Nelken zu. Als die Ange-
klagten aus dem Saal geführt wurden, brachten ſie dauernd Rufe
aus: „Heil Moskau! Auf Wiederſehen, Jhr Genoſſen!“
Dieſe Rufe werden von einigen Zuſchauern erwidert, ſo daß die
Gerichtsbehörde verkünden laſſen mußte, daß in Zukunftsfällen
die betreffenden Zuſchauer in Haft genommen werden müßten.
Dieſe ließen ſich jedoch durch dieſes Verbot nicht beirren und ſo
mußte einer von den Zuſchauern in Haft ge-
nommen werden.

Die Urteilsbegründung
Leipzig, 22. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Noch einmal geſtaltete ſich die letzte Sitzung des Tſcheka

kKrozeſſes zu einem ſogenannten großen Tage. Der Zu
ſchauerraum war mehr denn je von kommuniſtiſchen
Elementen durchſetzt, die dadurch eine Art Sympathie
kundgebung für die Angeklagten bewieſen, indem ſie alle eine
knallrote Nelke im Knopfloch hatten. Die Beſucher wurden
allerdings auf eine harte Geduldsprobe geſtellt, denn erſt in
der Mittagspauſe erſchien der Gerichtshof. Die meiſten
Angeklagten ſahen auffallend bleich aus.

Präſident Niedner eröffnete die Sitzung und begann mit
der Verleſung der Begründungsſchrift, der er u. a.
entnahm:

Die K. P. D. war am 20. November 1923 vom Staats
gerichtshof verboten worden, aber die Partei hat trotzdem nicht
ihre Ziele aufgegeben. Es wurde in Deutſchland eine
Tſcheka nach ruſſiſchem Vorbilde gegründet. Der Führer war
Helmut, der in dem Angeklagten Neumann ein williges Werk
zeug fand. Als erſte Aufgabe ſtellten ſie ſich, prominente
Perſönlichkeiten zu beſeitigen. Die einzelnen
Straftaten wurden nach genau ausgeführten Plänen ausge
führt. Neumann hatte die Gruppe gebildet, Skoblewsky gab den
Auftrag zur Ermordung des Generals von Seeckt und bekannter
Perſönlichkeiten der Induſtrie und des Wirtſchaftslebend, wie
Vvorſig unv Stinnes z. B. Schließlich gab Skoblewsky den Auf
trag, Rauſch zu ermorden Der Präſident geht dann auf
die einzelnen Verſuche ein, Rauſch in gine Falle zu locken und

füh“ aus, wie der Angeklagte Neumann zuerſt den
tödlichen Schuß abgegeben habe.

Dann kommen die Straftaten in Süddeutſch-
land zur Sprache. Der Angeklagte Diener hat angegeben, er
ſei von vorherein Spitzel geweſen. Das Gericht hat ferner feſt-
geſtellt, daß Morsner Kenntnis von den Plänen der Tſcheka
gehabt hat.

Dann kommt das Gericht auf die Rolle des Pöge zu
ſprechen. König und Diener haben ſich als Funktionäre be
teiligt.

DreiTodesurteile im Tſchekaprogeß

Die Sühne für die kommuniſtiſchen Verbrechen

GSeſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Krrfürſt Ar. 6290Donnerstag, 25. April 1925 e Berliner Schriftleitung. r Verlag vie von Otto Thiele, HalleSaale

Was das Strafmaß anbetrifft, ſo iſt davon ausgegangen
worden, daß die Unternehmungen fortgeſetzt Hochverrat
darſtellten und gegen das Leben einzelner ge-
richtet waren. Nach dem Geſetz müſſen dieſe Tatſachen mit
den ſtrengſten Strafen belegt werden.

Sodann verkündet der Präſident die Urteile.
Die Angeklagten verhalten ſich vollkommen ruhig dabei.

Nur Margies bricht in ein ſchallendes Gelächter aus. Alle An
geklagten werden ſodann unter ſtarker Bewachung im Saale
gelaſſen, während der Zuſchauerraum unter ſtrengſter Kon
trolle geräumt wird.

Die Angeklagten wurden unter ſtarker Schupobewachung
in geſchloſſenen Kraftwagen dem Gefängnis zugeführt.

Schützt Hindenburg vor Gewalttaten!
Uneruörter Wahlterror

Die ſchamloſe Hetze des Linksblocks hat ſeinen Höhepunkt
erreicht. Die gemeinen Angriffe gegen den Generalfeld-
marſchall von Hin denburg haben jetzt zur Folge, daß ſogar
Attentatspläne gegen den Marſchall geplant
werden. Aufgeputſcht durch die niederträchtigen Lügen wird der
Mob zu ſolchen Verbrechen aufgeſtachelt.

Wir ſind überzeugt, daß bei der großen Verehrung, die
Hindenburg im Volke genießt, ſolche Abſichten die allerſchärften
Folgen nach ſich ziehen würden. Ohne das Geſpenſt des Bürger
krieges an die Wand malen zu wollen, können wir ſchon jetzt
die Verſicherung abgeben, daß auch dem leiſeſten Verſuch
eines ſolchen Attentats mit den allerſchärften Mitteln
entgegengetreten wird.

Hindenburg und die
Kreditverhandlungen

New York, 22. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Staatsſekretär Kellogg dementiert das Gerücht, daß
die amerikaniſche Anleihepolitik eine Aende-
rung erfahren würde, wenn Hindenburg gewählt
würde.

Ein Weg ein Wille!
Vom Wahlausſchuß Hindenburg in Halle geht

uns folgende Entſchließung zu:
Jm Einverſtändnis mit den Berliner Parteileitungen er

klären die verantwortlichen Leiter der Deutſchnationalen
Volkspartei und der Deutſchen Volkspartei für
den Wahlkreis 11 (Halle-Merſeburg), daß beide Parteien
im vollen Einvernehmen innerhalb des Reichsblocks
für die Wahl Hindenburgs arbeiten und jeden Verſuch der
Gegner, eine Spaltung zu erzengen, energiſch
zurückweiſen.

Die Deutſchnationale Volkspartei und die Deutſche Volks
partei treten geſchloſſen am 26. April für Hindenburg ein.

Schneider,
ſtellv. Vorſitzender des Landesverbandes Halle- Merſeburg

der Deutſchnationalen Volkspartei.
Dr. Carlsſon,

Vorſitzender des Landesverbandes Halle- Merſeburg
der Deutſchen Volkspartei.

Ei d ot in te n 7 aBerlin, 22. April.
Das Präſidium des Bundes der Deutſchen (Notge

meinſchaft der ſchaffenden Stände) erläßt folgenden Aufruf:
Die letzten Jahre haben mit erſchreckender Deutlichkeit be

wieſen, wohin unſer Volk geraten wird, wenn Maryxiſten- und
Barmatfreunde abermals die Oberhand gewinnen ſollten. Alle
Sorgen und Mühen ſeit 1918 wären vergebens! Jn einem
ehrlichen Zeitalter würden die jahrelangen Arbeitsleiſtungen
und Opfer für das ſchaffende Volk ſegensreich en ſein;
ſo aber waren ngenumſchmeichler und ieber die Nutz
s Wir brauchn einen vorbild lichen Mann, der in
unſerem Lande wieder und Treue, Gemein-

ftsſinn und Ehrgefühl zur tung bringt. Dieſer deutſche
hrer des deutſchen Volkes iſt

Feld marſchall von Hindenburg!
Unſer übervarteilicher Bund, in dem ſich Arbeitnehmer und
Arbeitgeber beider chriſtlicher Konfeſſionen aus allen Teilen des
Reiches vereinten, ruft daher allen redlich ſchaffenden Männern
und Frauen zu: Erfüllt am 26. April eure Wahl

Laßt euch nichte und bekennt euch zu Hindenburg!
rmals durch Phraſen beirren und von Schmeichlern ver

führen Bedenkt, daß es ſich diesmal Parteifragen,um das Schiäſal n

Darum beherzigt unſeren Weckruf: Parole dieſes Wahlgefechts:
Nicht „links“, nicht „Mitte“ oder „rechts“. Zur Freiheit
ringen wir uns durch mit Deutſchlands Führer: Hinden-
burg!

Ein Demokrat, an Hindenburg
Hannvver, 22. April.

Aus demokratiſchen Kreiſen Berlins erhielt
Herr Generalfeldmarſchall von Hindenburg folgende Zuſchrift:

„Herr Generalfeldmarſchall
Jch glaube, daß es Millionen von Deutſchen gibt, die ebenſo

denken wie ich, wenn ſie auch Demokraten ſind. Unter Demo
kratie verſtehe ich: 1. ſich mit ſeiner ganzen Arbeitskraft für das
Wohl des Vaterlandes einzuſetzen, 2. des Volkes Stimme als
oberſtes Geſetz anzuerkennen, 3. auch den als einen Ehrenmann
anzuſehen, der mein ehrlicher politiſcher Gegner iſt, und 4. kein
Sonderrecht aus Geburt und Rang herzuleiten. Jch weiß, Herr
Generalfeldmarſchall, daß auch Sie in dieſem Sinne
Demokrat ſind. Wenn Sie, Herr Generalfeldmarſchall, durch
Volkeswillen zum Reichspräſidenten auserſehen werden, ſo wiſſen
wir: 1., daß Sie Jhr ſchweres Amt zum Wohle des ganzen
Volkes führen werden, 2., daß Sie über den Parteien
ſtehen werden, 8., daß Sie Jhre Hand zur Verſöhnung
nach Rechts und Links ausſtrecken werden, und 4., daß
auch der geringſte Volksgenoſſe Freund un
Bruder heißen wird. Und weil ich das alles von Jhnen
feſt erhoffe, ſo wähle ich Sie, Herr Generalfeld
marſchall, obwohl ich ein Demokrat bin.“

Brunnenvergiftung
Berlin, 22. April.

Dem TTokalAnzeiger“ wird geſchrieben:

Der Schluß von Hindenburgs Programmrede
am letzten Sonntag lautete nach verſchiedenen voneinander
unabhängigen Berichterſtattern:

„Jch bin gewohnt, meine Pflicht zu tun, und würde
daher, wenn das deutſche Volk mir das große Vertrauen
ſchenken ſollte, mich zu ſeinem Präſidenten zu wählen, unbe
irrt durch Tagesmeinungen und perſönliche Angriffe, mit
Sachlichkeit dahin wirken, daß unſerm Vater-
lande, das wir in ſeinem Unglück um ſo heißer lieben
müſſen, eine glücklichere Zukunft beſchieden
ſein möge. Wird dieſes Zie! erreicht, ſo wäre das der
ſchönſte Dank an all die Helden, die einſt im feſten Glauben
an Deutſchlands Größe ihr Leben hingaben oder ihre Ge
ſundheit opferten.“

Hieraus lügt ſich ein demokratiſches UllſteinBlatt folgende
Wiedergabe zurecht:

„Wenn das deutſche Volk mir das große Vertrauen
ſchenken ſollte, mich zu ſeinem Präſidenten zu wählen, ſo
wäre das der ſchönſte Dank an all die Helden, die einſt im
feſten Glauben an Deutſchlands Größe ihr Leben hingaben
oder ihre Geſundheit opferten.“

Hieran knüpft es ſeine Gloſſen und ſagt u. a.: „Berührt
es nicht geradezu als Blasphemie, den Tod von über zwei
Millionen deutſchen Männern für parteipolitiſche Zwecke aus
zunutzen? Das deutſche Volk weiß, daß ſeine Söhne nicht für
einen General und nicht für die Intereſſen einzelner Gruppen,
ſondern für das bedrohte Vaterland geſtorben ſind.“

Es iſt kennzeichnend für die Barmat und
geſinnten Parteien, daß ſie zu unverſchämten Ver-
drehungen ihre Zuflucht nehmen müſſen, um für ſich
daraus die Berechtigung abzuleiten, den lauterſten, un-
tadeligſten Deutſchen zu begeifern. Wenn von jener
Seite zu ſolchen Mitteln gegriffen werden muß, ſo kennzeichnet
das einerſeits ihre Geſinnung, andererſeits aber ſollte ſie
ſoll man ihr nicht den guten Glauben abſprechen wahr g
nicht über das Alter des greiſen Feldmarſchalls zetern; denn,
wie der angeführte Abſchnitt, ſo zeigt auch die weitere Aus
führung, daß der Berichterſtatter des Blattes teils überhaupt
das Geſagte nicht zu faſſen vermochte, teils auch ſelbſt einen
kindiſch anmutenden Bericht wiedergikt,

eich



Der Wiederbeginn der parlamentariſchen
Arbeit

BVerlin, 22. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Am Dienstag, dem 28. April, werden die Parlamente

in der Reichshauptſtadt ihre Pforten wieder öffnen.
Aus dem Reichstag wird dann der ſogenannte Volksblock
ausgezogen ſein und hoffentlich keine Schulden für Telephon
gebühren und dergleichen zurückgelaſſen haben. Denn ſonſt
könnte es der Leiter des Volksblocks, Herr Spiecker, doch noch er
leben, daß er Gegenſtand einer kleinen Anfrage im Reichstags
plenum würde.

Wie ſich das vorgeſchlagene Programm durchführen
läßt, hängt natürlich ganz und gar davon ab, wie die Wahl aus-
fällt. Man kann mit Gewißheit annehmen, daß, wenn Herr
Marx einen Ueberraſchungsſieg erzielen ſollte, dies
geradezu unmittelbar eine Regierungskriſe zur Folge
haben würde, was bei den in Deutſchland nun ſchon einmal
herrſchenden parlamentariſchen Verhältniſſen die Lahmlegung
des Reichstags auf Wochen hinaus und die Unterbrechung
aller ſachlichen Arbeit bedeuten müßte. Dieſe Gefahr
iſt ja nun nicht mehr ſehr groß und ſo kann man annehmen, daß
der Etat des Reichspoſtminiſteriums ſehr ſchnell zur Vorlage und
zur Durchberatung kommt und dann den Sozialdemokraten bei
der Beſprechung des von ihnen eingebrachten Geſetzentwurfes
über die bayeriſchen Volksgerichte die Gelegenheit geben wird, die
Wut über die erlittene Niederlage des ſchwarz-rot-goldenen
Blockes wenigſtens ſich etwas austoben könnte.

Auch der Preußiſche Landtag will am 28. April
wieder eröffnen, und zwar mit der Regierungserklärung
des wiedererſtandenen Kabinetts Braun, die ja wohl nun
die preußiſche Regierungskriſis wieder beleben dürfte.

Das Arbeitsprogramm des Reichstags
Berlin, 22. April.

Die Tagesordnung für die nächſte Vollſitzung des Deutſchen
Reichstages, die am Dienstag, den 28. April, um 2 Uhr nach-
mittags ſtattfindet, liegt jetzt vor. Es ſoll zunächſt die zweite
Beratung des Reichshausl altsplanes beim Etat des Reichs
poſt miniſteriums fortgeſetzt werden. Ferner ſteht die
zweite Beratung des von den Sozialdemokraten eingebrachten
Geſetzentwurfs über die Wiederaufnahme des Verfahrens ge-
genüber den Urteilen der baheriſchen Volksgerichte auf der
Tagesordnung. Der Ruhrausſchuß des Reichstages
nimmt ſeine Arbeiten gleichfalls am Dienstag wieder auf. Er
will in die Beſprechung der von der Regierung angeforderten
Akten eintreten. Der Aelteſtenrat des Reichstages verſammelt
ſich am Mittwoch nachmittag 1 Uhr, um über die Geſchäftslage
des Reichstages zu beraten.

Die Aufwertungsgeſehe im Reichsrat
Berlin, 22. April.

Die „Berliner Börſenzeitung“ teilt mit: Wie wir hören,
wird ſich heute der Reichsrat mit den Aufwertungs-
geſetzen der Reichsregierung beſchäftigen. Wie uns
verſichert wird, werden die Abänderungsvorſchläge
des Reichsrates, wie ſie ſich aus den bisherigen Beratungen er-
geben, vorwiegend formeller Natur ſein. Materielle
Abänderungen werden bei der Regelung der R-Schatz
anweiſungen vorgeſchlagen werden, die eine beſſere Abfindung
erhalten ſollen, als die Regierungsentwürfe vorſehen. Die
Dividenden der Reichsbahn ſollen zur Verſtärkung des Tilgungs
dienſtes für die Altbeſitzer herangezogen werden. Es iſt anzu
nehmen, daß die Regierungsvorlage den Reichsrat im großen
Ganzen unverändert paſſieren wird. Die zahl
reichen Abänderungsvorſchläge, die von einzelnen Ländern vor-
gebracht ſind und weſentliche Aenderungen materieller Natur
verlangen, dürften abgelehnt werden.

Rundfunkverbot für Thälmann
Berlin, 22. April.

Der „Berliner Börſenkurier“ meldet: Der kommuni-
ſtiſchen Reichstagsfraktion iſt auf ihr Geſuch, Thäl-
mann zu einer Rundfunkrede zuzulaſſen, vom Miniſterium ein

gehen
27] Roman von Emmi Lewald.

Gottern ſah Thereſen an, traurig enttäuſcht.
Giſela von Karſſenbrook lächelte überlegen.
„Laſſen wir um des Himmels doch dieſen Streit ruhen!“

ſagte ſie „ein halbes Jahrhundert iſt herumgerollt. Faſt
war Ruhe und Frieden über all dieſe Friktionen gekommen, und
mit einem Male flammt der alte Span wieder auf.“

Die Freifrau legte ihre Hand auf Giſelas Rechte.
„Warum nicht“, ſagte ſie ſcharf. „Beſſer, man ſpricht es

einmal durch. Wenn ſie, verehrter Neffe, uns ganz begreifen
lernen, werden Sie uns vermutlich auch ganz verſtehen. Auf
unſeren Jugendjahren, auf unſeren Freundſchaften unſerm
ganzen Daſein hat die Schwere dieſes Problems von unſerer
Jugend an wie ein Schatten gelaſtet. Liebende wurden ausein-
andergeriſſen. Geſchwiſter getrennt, die anzinander vorbei-
ſahen, wenn ſie ſich auf Reiſen begegneten Es ſt weit ſchwerer,
dem geſtürzten Alten treu zu bleiben, als aufſteigenden Sonnen
nachzuziehen. Sie wiſſen, daß mein Gatte und Jhr Großvater
niemals wiedergeſehen haben nach jenen Tagen als Jhr Groß-
vater ſich für Preußen entſchloß. Nun ja, es war vielleicht
menſchlich in manchen Fällen. Er war der jüngere Sohn. Er
hatte nicht Ar nud Halm. Was ihn erwartete in der Heimat,
war ein Daſein der Reſignation. Was ihm im preußiſchen
Dienſte winkte, war eine ſichere, vielleicht glänzende Zukunft!“

„Wie?“ ſagte Gottern erſchreckt, und in ſeinen Augen war
»lötzlich jenes Ungebändigte, wie wilde Vögel es haben. „Sie
meinen, des Nutzen s wegen hätte mein Graoßvater ſo ge
vählt? O nein! wie falſch Sie berichtet ſind, gnädige Frau!
Wir beſitzen Aufzeichnungen genug von ihm, die der beſte Schatz
meines Vaters waren er ging, ganz allein gelockt von dem
preußiſchen Jdeal, dieſem Jdeal der Zucht aus Straffheit, des
Spartanertums, dieſer Hingabe an die Armee des Königs bis
zum letzten Tropfen er fühlte den Anbruch einer neuen Zeit
und hörte Adler in den Lüften rauſchen mit ſo hohem Flug, wie
Deutſchland es noch nie erſchaut. Und mit ſeinem Blute t
er ſeine Hingabe und ſeinen Glauben beſiegeln]! Er fiel bei
Vionville, wie Sie wiſſen und ſeine Witwe zog ihren Sohn,
meinen Vater, in ſeinem Glauben und ſeinen Jdealen auf. In
einer kleinen Stadt Schleſiens lebten ſie, einfach und ernſt ein
echtes preußiſches Offiziersdaſein. Niemals verlangte ſie das
geringſte von den reichen Vettern, denen die Wahſ ihres Herzens
ſie entfremdet und die meinem Großvater ſeinen Uebertritt zur
anderen Konfeſſion nie vergaben. Auch das war bei ihm heiligſte
Ueberzeugung, wie alles, was er empfand!“

Mit ſcharfem Blick ſah Karſſenbrook auf, und ſeine Zähne

Prügelſzenen in der Kammer
Paris, 22. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Kammer trat heute nachmittag zur Wahl ihres

Präſidenten zuſammen. Herriot hatte keine Gegner,
da die Oppoſition im letzten Augenblick von der Aufſtellung eines
Kandidaten abgeſehen hatte, obwohl die Abſtimmung eine halbe
Stunde länger als vorſchriftsmäßig dauerte und die beſchluß-
fähige Ziffer von 291 Stimmen nicht erreicht wurde.
Die Oppoſition brach in ironiſche Beifallsrufe aus. Der Zwiſchen
fall wird ſichtlich als ein Mißerfolg für Herriot und
eine Demütigung des Linkskartells gedeutet.

Während der Abſtimmung ſpielten ſich

unerhörte Tumultſzenen
ab. Der rechtsſtehende Abg. Balanat proteſtierte dagegen, daß
das Zählen der Stimmen ſich unvorſchriftsmäßig in die Länge
zog und nahm hinter den Sekretären, die mit der Zählung der
Stimmen beſchäftigt waren, Aufſtellung. Einer von dieſen,
der Sozialiſt Marquet, erklärte, er werde ſich zurückziehen,
da er ſich nicht die demütigende Kontrolle gefallen laſſen
wolle. Baranat rief: Jch weiche nicht von der Stelle!
Auf den ſozigliſtiſchen Bänken droht man dem Abgeordneten mit
der Fauſt und ruft: Zenſur! Zenſur! Viele Abgeordnete klap
pern ununterbrochen mit den Pultdeckeln und der Lärm ſteigert
ſich mehr und mehr.

Plötzlich ſpringen einige Abgeordnete auf, durchbrechen die
Kette der Saaldiener und ſtür zen ſich auf Balanat. Die
Freunde des Angegriffenen kommen dieſem zu Hilfe. Jn dem
Hand gemenge wurde ſogar der ſtellvertretende Kammer-
präſident beiſeite geſtoßen und ſein Seſſel umgeworfen. 20 Sozia

liſten ſchlagen auf Valanat los, der zuſammen-
bricht. Von allen Seiten drängen ſich Abgeordnete heran. Es
kommt zu einem heftigen Handgemenge. Die Sitzung
wurde unterbrochen. Die Abgeordneten der Rechten verlaſſen den
Sitzungsſaal unter dem Ruf: Es lebe Balanat! Um 5 Uhr wird
die Sitzung wieder aufgenommen. Balanat erhält das Wort zu
ſeiner Rechtfertigung. Aus ſeiner Rede geht hervor, daß er die
Sekretäre einer Fälſchung des Wahlergebniſſes ver-
dächtigt. BValanat fügte hinzu: Durch Jhre Angriffe haben
Sie Jhrer böſen Laune und Ihrem Aerger über den Mißerfolg
Herriots Luft machen wollen.

Balanat griff während ſeiner Verteidigungsrede den Sozia
liſten Renaudel ſcharf an und behauptete, er erhielte etwa
2000 Franken von dem „Quoditien“ für ſeine zeitweilige Mit
arbeit. Der ſtellvertretende Kammerpräſident ſchlägt dann vor,
von der Zenſur abzuſehen. Der Zuwiſchenfall iſt damit
erledigt.

Um 46 Uhr ſchreitet man erneut zur Abſtimmung
über die Wahl des Kammerpräſidenten.

Herriot wird mit 266 Stimmen gewählt.
Die Oppoſition enthielt ſich der Abſtimmung. Das Wahl

ergebnis wird von der Mehrheit mit lebhaftem Beifall
aufgenommmen. Die Abgeordneten bereiten Herriot eine Ova-
tion. Die Ausſprache über die proviſoriſchen Zwölftel für Mai
und Juni wird auf morgen vertagt. Die Abgeordneten der
Mehrheit verlaſſen den Saal unter lauten Rufen:

abſchlägiger Beſcheid zuteil geworden. Der Jnnen-
miniſter begründet ſein Verbot mit folgendem Schreiben:

An die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion Wie Jhnen zu
der mir ausgegebenen Veröffentlichung mitgeteilt wurde, iſt
nach Beſchluß der Reichsregierung die Freigabe des Rundfunks
zu Anſprachen der Reichspräſidentſchaftskandidaten an die Vor
ausſetzung geknüpft, daß die hinter ihnen ſtehenden Par-
teien oder Gruppen keine gewaltſame Aenderung
der Verfaſſung anſtreben. Da dieſe Vorausſetzung, wie
aus dem Artikel in dieſer Angelegenheit in der „Roten Fahne“
vom 17. April und 19. April zu erſehen iſt, bei dem Kandidaten
der kommuniſtiſchen Partei nicht zutrifft, ſehe ich mich
zu meinem Bedauern nicht in der Lage, Jhrem Antrage,
Herrn Thälmann am Donnerstag, den 23. April 1925 die Mög-
lichkeit zu einer Anſprache durch den Rundfunk zu geben, zu

blafſen, nur weil dieſer Völkerkampf gegen uns entſchied. Wer

ſchoben ſich knirſchend übereinander.

ent ſprechen. gez. Schiele.
„Niemals kann ich dulden, daß ein Dach, unter dem ich lebe,

das wird, was man von Schloß Brügge ſagt, eine „Hochburg des
Welfentums“. Jch habe dieſen Beſitz nie erhofft und nie ge
wollt. Wäre es nach meinem Willen gegangen, ſo hackte ich am
liebſten Holz in fremden Wäldern, wie tapfere Kameraden tun,
die in der Natur Vergeſſen ſuchen. Es liegt mir garnſcht, ein
geſpannt in dieſen Rahmen von Schönheit und Verſchwendung
bequeme Tage zu verleben und das Leid des Vorkes nur ſo aus
erhabener Ferne zu ſehen!“

Seine Stimme wurde höher vor plötzlicher Erregung. Er
brach ab. Totenſtille herrſchte um den Kamin. Giſela von
Karſſenbrook ſtarrte wie mit hilfeſuchendem Blick auf die rote
Wand und ſah mit einem Male in das vertraute Antlitz Johanns
von Gotterns, ihres Jugendfreundes, der da, von Angeli gemalt,
aus prachtvollem Renaiſſancerahmen herniederſah auf die beiden
Frauen, die ihn geliebt.

Karſſenbrook war aufgeſtanden und hantierte abgewendet
am Zigcrrentiſch. Die beiden weißen Mädchen zählten
nervös die Muſter auf dem Smhrnateppich. Die alte Frei-
frau aber ſaß kampfgerüſtet, ohne ſich anzulehnen, in ihrem
prachtvollen Stuhl. Die beiden Hände, dieſe beiden Wunder
von Blaublütigkeit, Pflege und Familienringen, zuſammegefaltet
auf dem glänzenden, wie Leder dicken Atlas hres Feſtkleides.
Jn ihren Blicken war des alten Haſſes Kraft die ſie in dem
vielfältigen Leid ihrer Sele ſo viel geübt haite. Was wollte
dieſer Eindringling, dieſer Gottern der armen Linie, dieſer kaum
Vierundzwanzigjährige, der nichts vom Leben gekannt als den
wahnſinnigen Kampf, heraufbeſchworen durch die Epigonen jener
überlebensgroßen Kraftnaturen, die das langſam ſich ent-
wickelnde Deutſchland plötzlich herausgeriſſen hatten auf eine
unnatürliche Scheinhöhe, auf der ſie ſich nicht zu behaupten ge
wußt? Baumeiſter, die die Fundamente falſch berechnet

Wie Gottern in dieſe haßerfüllten, alten Augen ſah, fühlte
er es mit einem Male wie eine Entlaſtung: ſie impo nerte ihm
nicht mehr. Jhre Ueberlegenheit lag nicht mehr wie ein Druck
auf ſeiner ungeſchickten Art. Er war anders wie ſie nicht
getränkt von Kultur, nicht überzeugt vom Bewußtſein, auf den
Höhen des Lebens zu ſtehen. Aber er war das Höchſte, was
man ſein kann, ein freier Mann, der die Wahrheit ſpricht!

„Jch bin hier Herr“, fuhr er plötzlich fort. „Jch will nicht,
daß hier aufs neue paktiert wird mit den überlebten Götzen von
einſt! Jch will dieſe abgeſtandenen Kampfparolen nicht an
meiner Schwelle. Und wenn das herrliche Preußentum jetzt das
Schickſal des Glückes von Edenhall trägt und im Stoube liegt

das Jdeal meiner Väter iſt darum nicht erloſchen! Das
Große, deſſen Glanz dahin iſt, wird in meiner Seele nicht er

anders denken will, für den iſt in meiner Nähe kein Platz.“
Er ſchrie beinah. Sein bleichgewordenes Geſicht ſah alt

Herriot Kammerpräſident Der,
Wie

Fitung,
jſchofs r
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Der heißumſtrittene Caillaur
Paris, 22. April.

Die Morgenblätter machen ergänzende Mitteilungen
dem Verlauf der geſtrigen Kammerſitzung. Danach wurde wät Der
rend der elfſtündigen Sitzung, die einen hochdramatiſchen Ve y
lauf nahm, insbeſondere Caillaux unaufhörlich an ſleinung
gegriffen. Als der Finanzminiſter die Rednertribüne Das
ſtieg, um zu erklären, daß er nicht daran denke, zur Jnflatioſeine Zuflucht zu nehmen, war er tief bewegt und ſprach i „Alle
mitten geſpannteſter Aufmerkſamkeit. Zweimal griff Painlev et enſchen
und einmal Briand zu Caillaux' Gunſten ein. Der Miniſte len Gle
präſident, der dem Jnterpellanten Taittinger antwortete,
nach dem offiziellen Sitzungsbericht u. a. geſagt:

„Es wird behauptet, daß Caillaux während des Krieges g.
der Armee gezweifelt hat. Jch möchte hier eine Tatſache
berichten, die vom Herbſt 1914 datiert. Dieſe hat mich veranlg
Caillaux zum Finanzminiſter zu erwählen. Es war währent
der Yſerſſhlacht. Der Heeresleitung war es gelungen, die Front
wieder herzuſtellen. Caillaux beſuchte mich damals und gat
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der erſte Schlag gelungen
ſei. Er wies darauf hin daß es jetzt darauf ankomme, das fran
zöſiſche Volk zur Zeichnung einer großen Anleihe zu bewegen u
zwar in Form einer Erhöhung der Einkommenſteuer. Hätte
wir dieſen Rat befolgt, ſo hätten wir heute nicht ſo große finan-
zielle Schwierigkeiten zu überwinden. Man verübelt es, daß
wir keine großzügigen Finanzprojekte unterbreitet haben. Es be
ſtehen für das Kabinett noch zweierlei Shwierigkeiten, einmal
die, die mit der ſchwebenden Schuld zuſammenhängen, und weiter
müſſen wir an eine großzügige Sanierungsoperation
ſchreiten. Wir verlaſſen uns hier auf die Mitarbeit aller fran
zöſiſchen Bürger. (Beifall links.) Jch habe unſere Kollegen an.
geſichts dieſer nationalen Aufgabe erſucht, alles hintan zu ſtellen
was nicht den Jntereſſen des Landes entſpreche.“

Briand nimmt darauf gleihfalls Gelegenheit,
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Finanzminiſter einzuſpringen. Der Jnterpellant Blaiſot ſtellt Jn
v daß Caillaux 1917 in Italien in verdächtiger Miſſion geweilt donners

abe. Briand habe h ſeinerzeit zugegeben, daß es mit der
Reiſe Caillaux' eine beſondere Bewandtnis habe. Er ſei von dem
franzöſiſchen Vertreter in Rom unterrichtet worden, daß Caillaux
verſchiedene Bemerkungen fallen gelaſſen habe, die als inopportun

teilt, in

und ſtreng aus, wie er das Kinn hob, und die Lamperkelle, wie

bezeichnet wurden. Briand erklärt darauf, er habe eine Unter I die Ge
ſuchung angeordnet, die aber nichts für eine I zum M
Schuld Caillaur' erbracht habe. Die italieniſche Regie J erſt Wo
rung habe ſich auf Veranlaſſung Sonninos mit der Angelegen, dieſem
heit beſchäftigt. Blaiſot ruft dazwſchen Die italieniſche e.gierung beantragte die Ausweiſung Caillaux'!“ Moutet ant- zeichnen
wortet „Blödſinn!“ Blaiſot fährt fort: „Briand hat er. I 26. Apr
klärt, er ziehe es vor, daß der Ausweiſungsantrag von Jtalien Motto:
eingeveicht werde.“ Briand antwortet: „Das iſt unrichtig, Kennzei
ich habe lediglich erklärt, daß ich der italieniſchen Regierung freie wHand laſſe. Die italieniſche Regierung iſt übrigens zu dem I der a
Schluß gekommen, daß kein Grund zur Ausweiſun einem
vorlag“. Blaiſot fährt zu Caillaux gewendet, fort: „Herr Caillaux, „Here
Sie tun heute ſo ſtolz, aber ich bin nach wie vor der Anſicht, Pefre
Sie für unſer Land unerwünſcht ſind. Wir halten die einzelnen w r
Mitglieder des Kabinetts auseinander und wenn Painlevbé im
Namen ſeines Finanzminiſters ſpricht, ſo erklären wir: Niemand berz
von uns bezweifelt den Patriotismus des Herrn Painlevé, die Ein I
Anweſenheit des Herrn Caillaux in der Regierung iſt aber eine Fin

Herausforderung.“ KanherDer Staatsgerichtshof für Auflöſung Ge
des oldenburgiſchen Landtages ßerr M

Bremen, 21. April. hulture
Jn der heutigen Sitzung des Staatsgeri-htshofes für den und zu

Freiſtaat Oldenburg wurde unter Vorſitz des Oberland- hat
gerichtspräſidenten Tenge in Bezug auf den Verfaſſungs-
konflikt zwiſchen Regierung und Landtag folgende
Entſcheidung gefällt:

Es wird feſtgeſtellt, daß die Auflöſung der Landtages durch
die Erklärungen in der Sitzung des Landtages vom 25. März
1925 verfaſſungsrechtlich zuläſſig iſt.

Eine Begründung zu dieſer Entſcheidung ſteht noch aus. Die
Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt.
Es bleibt alſo dabei, daß, wie die oldenburgiſche Regierung ge
plant hat, die Neuwahlen zum Landtag am 24. Mai ſtatt
finden werden.

9
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De
auf einer Maske, auf ſeinen Zügen lag. Er ſtarrte Thereſe an, ſitzung
die erſchrocken und ängſtlich zu ihm aufſah. Jhre Blicke ver Herren
flochten ſich ineinander wie in ein jähes Einverſtändnie, wie es worben
zuweilen in Schickſalsminuten Menſchen zuſammenreißt. Sachve:

Und ganz automatiſch begab ſich nun, was nicht anders ſein richtige

konnte KarlDie alte Freifrau erhob ſich langſam aus ihrem Kirchen e) Kau
ſtuhl, und mit unendlichem Hochmut zog ſie die Brauen empor ſtellun
und warf der Freundin einen langen Blick zu. Flachg!

Und wie Gottern noch immer nicht den wohltatigen Ge- her
danken ausgenoſſen hatte, reine Bahn gemacht, ſeiner Seele Das V
Meinung offen hinausgerufen zu haben, glitten de beiden ſamme
Frauen bereits wortlos aus der Tür, von den ſchönen weiß- liar 3.
gekleideten Mädchen gefolgt, die zögernd diesſeits der Schwelle nicht.
ſtehen blieben und in Harald Karſſenbrooks Zügen forſchten, 4 Pr
was nun zu geſchehen habe AbſchrJetzt erſt wurde es Gottern klar, daß er vielleicht zu weit bung
gegangen ſein mochte, daß dies alles nun einen Bruch bedeuten abgeſcd
konnte, daß er dann zurückſinken werde in ſeine traurige Ein zufühn
ſamkeit, denn der Genuß, Wahrheit zu reden, wird doch auf ſchäfte
dieſer Erde ſtets ſehr teuer bezahlt. VerfüUnd Sehnſucht ergriff ihn nach Thereſe, nach dem ſchönen D
ſtolzen Mädchen gab es keine Möglichkeit, ſie zu ſich herüber- 1925
zuziehen auf ſeine Seite, ſie loszulöſen von dem Bann der konto
andern, ſie neu denken zu lehren in einer neuen Zeit mit ihm? haus
War das nicht eine gute Stunde geweſen, wie ſie heute auf der ch
Hinfahrt nach Brügge neben ihm geſeſſen, vertrauensvoll,
liebenswürdig, voll Anteilnahme an ihm und ſeinem toten

Freunde 37Und plötzich, wie er das Zaudern des Mädchens ſah, ging
er einen Schritt vor und rief, alle Form und Gepflogenheit ver Einn,
geſſend, mit einem Male wie beſchwörend: allger„Thereſe!“ derThereſes Kopf fuhr herum. Jhre Augen hafteten an ihm Gebi
wie in banger Qual. Sie wußte: jetzt in dieſem Augenblick Saal

ſtand ſie am Scheidewege! 50 00Haralds Blick lag dunkeldrohend auf ihr. Mit ſeinen e
eifenbeinblaſſen Fingern ſtrich er ſich nervös über die Schläfe ſtelle
das Weiß ſeiner Augen war ſeltſam hell. So ſtand er vor ihr, echte

mehr Giorgione als je. HandSie ſah hilflos zu ihm auf. erfol„Was ſoll ich tun?“ fragte ſie ratlos. wirt„Jch glaube, Thereſe, wir kennen uns nicht mehr oder ſpree
haben uns niemals gekannt!“ ſagte er leiſe und ernſt. bind

„Kann ich Dich ſprechen ſo d„Jn einer halben Stunde in der Bibliothek Er ging u
ihr bis zur Schwelle und ſchloß dann langſam die Tür. Schr

Gottern trat zum Kamin zurück. n inSortſetzung folgt.
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Per, gläubige Herr War
Wie die ermländiſche „Warmia“, eine katholiſche

itung, mitteilt, wird ein mit Druckerlaubnis des
jſchofs von Paſſau verſehener Gebetszettel im katholi-
en Polke verbreitet mit der Ueberſchrift:

„Der hl. Dater muntert die Gläubigen auf, in dieſer
ſeinung täglich zu beten.“

Das Gebet ſelbſt lautet:
„Fllgütiger und allmächtiger Gott, Leiter der

ſlenſchen und Erretter der Pölker! Im Verein mit
len Gläubigen des Erdkreiſes bitten wir dich ohne
nterlaß: Gib, daß alle Menſchen, beſonders die Re

erenden, ſich als Freunde des Friedens und öffent-
ſchen Wohlergehens, als Pfleger der Heiligkeit der
familie und der menſchlichen Würde erweiſen, und laſſe

mit vereinten Kräften danach trachten, von ſich und
en Mitbürgern die überaus ſchweren Gefahren und

mwermeidlichen Schäden des Sozialismus und Kom-
punismus fernzuhalten. Laſſe ſie den pflichtmäßigen
kifer nicht aus den Augen verlieren, das Los der
arbeiter und aller Geringen zu verbeſſern durch
(hriſtum, unſeren Herrn. Amen
Dies Gebet lehnt ſich eng an die Anſprache des

payſtes im Gebeimen Konſiſtorium vom Dezember
ſo24 an. die unſern Leſern gut bekannt iſt. Das
zentrum entſpricht dieſer Aufforderung des Papſtes be-
janntlich dadur h. daß es ſich mit den Sozialdemokraten
rerbrüdert und ihnen Preußen auf vier Jahre aus-
lefert. Für angeblich gläubige Katholiken allerhand!

In der PVolksbloch-Derſammlung am vergangenen
donnerstag in Berlin wurden in Maſſen Kufrufe ver-
teilt, in denen

die Freidenkerorganiſationen,
die Gemeinſchaft proletariſcher Freidenker und andere
zum Maſſenaustritt aus der Kirche auffordern. Die
erſt Woche nach der Keichspräſidentenwahl wird nach
dieſem „Extrablatt des Freidenkers“ (gedruckt kenn-
zeichnenderweiſe in der „Dorwärts“-Druckerei) vom
26. April bis 2. Mai mit Verſammlungen unter dem
Motto: „Heraus aus der Kirche ausgefüllt werden.
Kennzeichnend für Stil und Geiſtesrichtung dieſes Teils
der Wählerſchaft des Herrn Marx mag ein Vers gus
einem in dieſem Fluablatt abgedruckten Gedichte ſein:

„Heraus aus der Kirche, herans. heraus
Befreit Euch endlich von Pfaffengewalt,
Wer nur hier auf Erden als Menſch leben vwill,
berzichtei recht gern auf des Fimmels Jönyll!
Ein Himmelreich, das wan durch Hunger erzielt,
Fin'n Gott, der das Flend der Armen nicht fühlt,
Kann jeder entbehren, drum rufe ich aus:
herans aus der Kirche beraus'“

Getragen von einer ſolchen Wählerſchaft, mutet
herr Marx ſich die Kraft zu. an höchſter Stelle auch die

zultureklen Beſitztümer des deutſchen Volkes zu wahren
und zu mehren Was ſagen die gläubiger Katholiken
daten

Halle und Amgebung
Halle, 23. April.

Geſamtſitzung der Induſtrie und
Handelskammer Halle

Der Vorſitzende, Bankherr Kurt Steckner, eröffnete die Voll
ſitzung der Handelskammer und vereidigte zunächſt folgende
Herren als Sachverſtändige, die ſich um öffentliche Anſtellung be
worben hatten: a) Holzhändler Walter Bach, Naumburg, als
Sachverſtändiger zur Feſtſtellung der Beſchaffenheit, Menge und
richtigen Verpackung (Verladung) von Holz; b) Probenehmer
Karl Claus, Zeitz, als Probenehmer für Handelsdüngemittel;
e) Kaufmann Max Krauſe, Halle, als Sachverſtändiger zur Feſt
ling der Beſchaffenheit, Menge und richtigen Verpackung von
Flachglas.
Sodann berichteten Herr Leiſter und Herr Werther
über den Kammerhaushalt und die Prüfung der Abrechnung.
Das Vermögen der Kammer ſtellt ſich demnach wie folgt zu-
ſammen: Geſchäftshaus 277 796,25 M., Ausſtattung und Mobi-
liar 33 150,97 M., zuſammen 310 947,22 M. Schulden beſtehen
nicht. Hierbei iſt vom Geſchäftshauſe eine Abſchreibung von

Proz., die auf 1 Proz. erhöht werden ſoll, vom Mobiliar eine
Abſchreibung von 5 Proz. und bei dem Kraftwagen eine Abſchrei-
bung von 1000 M. vorgenommen. Es erſcheint zweckmäßig, die
abgeſchriebenen Beträge in Zukunft einem beſonderen Konto zu
zuführen, um für Jnſtandhaltung und Erweiterung der Ge-
ſchäftsräume, Anſchaffung und Erſatz von Mobiliar Mittel zur
Verfügung zu haben.

Die Wertpapiere haben nach dem Stande om 31. März
1925 einen Wert von 6478,26 M. Außerdem zeigt das Poſtſcheck-
konto einen Beſtand von 1050,74 M., das Konto bei dem Bank-
haus Reinhold Steckner 16 820 M., das Kraftwagen-Erneue-
e e 2219,75 M. und das Baukonto Syndirus Dr. Pfahl

An Beiträgen gingen 154 320,57 M. ein, gegen den Vor-
anſchlag mehr 36 320,57 M. Die Geſamteinnahmen be-
trugen 202 221,55 M. Die Geſamtausgaben betrugen
197 295,35 M. Die Mehreinnahmen verteilen ſich auf erhöhte
Einnahmen aus Gebühren, Schiedsgerichten, Beſcheinigungen im
allgemeinen Handelsverkehr, insbeſondere für Deviſen und aus
der Notgeldabrechnung. Sie ermöglichten auf einer Anzahl von
Gebieten auch Mehrausgaben u. a. für die Jnſtandhaltung des
Saales, Anſchaffung eines Kraftwagens, Ueberweiſung von
50 000 M. an den Stipendienfonds der Kammer u. a. m.

Dr. Neuß erſtattete dann Bericht über die Reichsnachrichten
ſtelle. Am 17. April iſt in Halle die Gründung der Reichsnach-
cichtenſtelle für Außenhandel für die Bezirke der Jnduſtrie- und
Handelskammern Halle, Erfurt, Nordhauſen und Mühlhauſen
erfolgt. Dieſe neue Einrichtung hat es ſich zur Aufgabe gemacht,
virtſchaftliches Nachrichtenmaterial zu ſammeln und zweckent-
ſprechend an Jntereſſenten weiterzuleiten. Dabei iſt enge Her
bindung mit dem Auswärtigen Amt Referat N geſchaffen,
ſo daß man hofft, einen weſentlichen Vermittlungsdienſt ſchaffen
zu können. Außerdem wird die Nachrichtenſtelle Anſpruch auf
Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit machen können, da durch Aus
ſchaltung bisheriger hinderlicher 3 direkte Ver
bindung mit der Nachrichtengentrale geſchaffen iſt.

be ſtellung am Sonntag. Die Reichspoſtverwaltung be-
ſchäftigt ſich nach einer Mitteilung des Deutſchen Jnduſtrie- und
Handelstages mit der Frage der Aufhebung der Poſtzuſtellung an
Sonn und Feiertagen. Allerdings hat die Poſt zugeſichert, ſolche
Neuerung nicht ohne vorherige Beſprechung mit Vertretern von
Handel und Jnduſtrie vorzunehmen, ſo daß nach den Ausfüh-
rungen des Syndikus Dr. Pfahl nicht mit dieſer unangenehmen
Aenderung zu rechnen iſt, da nach allgemeinen Erfahrungen die
Poſtzuſtellung am Sonntag nicht entbehrt werden kann. Jn der
daran anſchließenden Debatte regte man verſchiedene Neuerungen
und Erleichterungen in der Poſtzuſtellung an.

Syndikus Dr. von Bönigk verwies dann auf die beſtehende
Preuß. Allg. Verwaltungsgebühren- Ordnung vom 29. Dezember
1923, die in der Praxis unangenehme Auswüchſe gezeitigt hatte.
Zwar war dies Geſetz zur Zeit der Jnflation entſtanden aus
dem Beſtreben heraus, auf alle mögliche Art und Weiſe Ein-
nahmen zu verſchaffen, aber die Folge waren ungerechtfertigte
Härten, wenn z. B. bei Erteilung einer geringfügigen Genehmi-
gung unverhältnismäßige Summen gezahlt werden mußten.
Man hoffte zwar ohne völlige Beſei. ung der Gebühren-
ordnung doch das Verhältnis der Zeit vor dem Kriege wieder-
zuerlangen.

Jn einem ausführlichen Bericht beleuchtete ſchließlic, Dr.
Verſchmann die Geſetzentwürfe in der Aufwertungsfrage, die
eine lebhafte Debatte zur Folge hatten. Nach längerer Dis
kuſſion einigte man ſich auf folgende Entſchließung:

„Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle billigt den
Grundſatz des Entwurfes eines Geſetzes über die
Aufwertung von Hypotheken und anderen privatrecht-
lichen Anſprüchen nach der Richtung, daß endlich eine Regelung
geſchaffen wird, die in der Frage der Aufwertung etwas Dauer
haftes darſtellt. Jm Jntereſſe der Entwicklung der deutſchen
Wirtſchaft muß Rechtsgewißheit darüber verlangt werden, in-
wieweit die Laſten, die in der Vergangenheit wurzeln, abzugelten
oder abgegolten ſind.

Die Höhe der Aufwertung der Vermögensanlagen im Sinne
des S 1 des Entwurfs kann dabei nur unter Berückſichtigung der
deutſchen Geſamtwirtſchaftslage feſtgeſetzt werden. Jm Hin
blick auf die zurzeit ſo außerordentlich große Belaſtung der Wirt
ſchaft durch Steuern und Reparationslaſten ſieht die Kammer
den Aufwertungsſatz, der im Entwurf des Aufwertungsgeſetzes
ſowohl für Hypotheken als auch für Obligationen vorgeſehen iſt,
als den höchſttragbaren an.

Jm einzelnen iſt die im S 11 des Entwurfs feſtgelegte Be
ſchränkung des Aufwertungsanſpruches auf die Hälfte des
Normalſatzes und der völlige Ausſchluß des Anſpruches bei einer
Kündigung durch den Gläubiger abzulehnen. Der S 12 ſſt
dahin abzuändern, daß er eine klare und genaue Aufzählung
aller der Anſprüche enthält, die nicht als Vermögensanlagen im
Sinne des Geſetzes gelten.

Der Artikel 3 muß in der vorliegenden Faſſung abgelehnt
werden, da er eine geſetzlich gutgeheißene Bilanzverſchleierung
möglich macht. An ſeiner Stelle wird folgende Faſſung in Vor
ſchlag gebracht: „Der durch die höhere Bewertung der An-
ſprüche verurſachte Mehrbetrag der Schulden muß zum Gegen-
wartswerte des Bilanztages in die Paſſiven der Bilanz ein
geſtellt werden.“

Jm Entwurf eines Geſetzes über die Ab
löſung öffentlicher Anleihen wird mit Recht von dem
Grundſatz ausgegangen, auch hinſichtlich der öffentlichen An
leihen endgültige Verhältniſſe zu ſchaffen. Die vorgeſchlagene
Regelung iſt jedoch von den endgüſtigen Verhältniſſen noch
weit entfernt. Der Behandlung der Nachkriegsanleihen, die erſt
in den letzten Jahren zum amtlichen Handel an der Börſe ein-
geführt worden ſind, ſowie der Zwangsanleihe und der unver-
zinslichen Schatzanweiſungen, welche nicht für Kriegsſchäden rus-
gegeben ſind, kann nicht zugeſtimmt werden, da ſie unbillig iſt.

Eine Trennung zwiſchen Altbeſitz- und Neubeſitzanleihen
dürfte wegen der damit verbundenen Schwierigkeiten praktiſch
kaum durchführbar ſein. Es ſollte auch eine Löſung geſucht
werden. die den Anleihekleinbeſitern weitere als im Entwurf
zugeßjſſigte Enftſchädigungen ſichern. Die Strafbeſtimmung
des S 55 iſt zu ſtreichen.

Unter „Verſchiedenes“ wurden kleinere Mitteilungen ge-
macht und außerdem ſchnitt man die Frage an über die Ver-
kaufsläden in Bahnhofsgebänden, ein Punkt, der ſpäter noch
reichlich erörtert werden wird.

Um 43 Uhr ſchloß der Präſident die öffentliche Sitzung.
Die nächſte Handelskammerſitzung findet am 30. Juni in

Eisleben ſtatt.

Gegen die Wahlmüden“
Nach den Wahlen des 7. Dezember 1924 haben in einigen

Städten Deutſchlands die zuſtändigen Behörden acht Tage lang

die Wählerliſten öffentlich ausgelegt. Auf dieſe Weiſe war es
möglich, diejenigen Leute kennen zu lernen, die es nicht für der

Mühe wert hielten, ihre einfachſte ſtaatsbürgerliche Pflicht zu
erfüllen.

Wie wir hören, iſt auch nach dem 26. April eine öffent-
liche Auslegung der Wählerliſten geplant. Wir begrüßen
dieſen Entſchluß, da es leider eine Menge Leute in Deutſchland
gibt, die ihre Schuldigkeit nur tun, wenn Druck dahinter ſteht.
Jn Halle iſt der KöniginLuiſe-Bund in dieſem Sinne tätig.

Volksvwotrrſchaſt
vom Leipziger Borſtenmarkt

Die in dem vorigen Bericht gekennzeichnete Zurückhaltung
beſtand in der erſten Hälfte des April weiter, zumal die Ab-
nehmer die Deckung des Bedarfs zum größten Teil bis nach dem
Oſterfeſte zurückſtellten. Nach dieſem iſt etwas Leben in das
Geſchäft gekommen; auch ſeitens des Auslandes wurde gekauft.
Jmmerhin disponieren die Käufer ſehr vorſichtig. Die Grund
ſtimmung des Marktes war nach wie vor ziemlich ſchwach. Zu
größeren Preisabſchwächung kam es aber nicht, da die ruſſiſche
Handelsvertretung einſtweilen unverändert an ihren Forderungen
feſthält. Man bezahlte auf den Leipziger Kommiſſionslägern:
für Leck in Farben 4, bis 6,50 Dollar per Pfund; für Buka-
reſter in Farben 2,40 bis 8,25 Dollar per Pfund; für Schläger
und Pinſel 2,30 bis 3,40 per Pfund; für Schuſter 4zöllig in
Farben 1,40 bis 2,9234 Dollar per Pfund; für Schuſter 4zöllig
1, bis 1.45 Dollar per Pfund; für Zwick 0,80 bis 1.50 Dollar
per Pfund. Die billigſten Preiſe verſtehen ſich für litauiſche, die
höchſten für Sowjetware in allerbeſtem Ausfall.

Gutehoffnungshütte, Aktienverein für Bergbau- und
Hüttenbetrieb in Oberhauſen (Rheinland). Die Verwaltung
legt die Reichsmarkbilanz per 1. Juli 1924 für beide Unter-
nehmungen vor, deren erſte unter dem Namen „Gutehoffnungs-
hütte, Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb in. Ober-

hauſen (Rheinland)“ die Werke in Düſſeldorf (Haniel und Lueg)
Altenhundem und Schwerte umfaßt. Nach der Reichsmark-

vilanz ſtellt dieſes Unternehmen, das im November 1923 ge-
gründet wurde, ſein Aktienkapital von 80 Millionen Papier-
mark unverändert auf 80 Millionen Rm. unter Bildung einer
Rücklage von 8 Millionen Rm. um. Aus der Bilanz ſind zu er

Ein neuer Punkt brachte eine Beſprechung über die Poſt- wähnen unter den Aktiven das Konto Beteiligungen mit 66,806
Millionen Rm. (die Veteiligungen an der Maſchinenfabrik

Augsburg-Nürnberg, an den Osnabrücker Draht- und Kupfer
werken, der Deutſchen Werft u. verſchiedenen ſüddeutſchen Unter
nehmungen) und ferner die Hüttenwerke ſelbſt mit 4,34 Mil-
lionen Rm. Das zweite Unternehmen, die Gutehoffnungshütte
Oberhauſen, hat nach der Reichsmarkbilanz ein Kapital von
60 Millionen Rm. bei Bildung einer geſetzlichen Rücklage von
6 Millionen Rm. Zu ihm gehören die rheiniſch weſtfäliſchen
Werke Oberhauſen, Sterkrade, Oſterfeld, Walſum und Gelſen-
kirchen, ferner Steinkohlenzechen uſw. Die rheiniſchweſt
fäliſchen Werke werden in der Bilanz 35,425 Millionen Rm.
ausgewieſen, die Steinkohlenzechen mit 27,477 Millionen Rm.
und Waldungen und Grundſtücke mit 6,473 Millionen Rm.

Die Lieferung von 40 Krupp-Lokomotiven für Braſilien
12 Pacific- und 28 Mikado-Lokomotiven ſtellten deshalb eine
beſonders bemerkenswerte Leiſtung der herſtellenden Werke
ihrer Jngenieure und Arbeiter dar, weil für zwei verſchiedene
der Firma Krupp bisher unbekannte Lokomotiv-Bauarten erſ
als Pläne, Modelle. Geſenke und Bauſtoffe beſchafft werder
mußten und weil trotzdem die für die Erledigung des Auftrag
geſtellte kurze Friſt von knapp ſechs Monaten eingehalte
wurde. Der Transport nach Santos wurde auf vier Dampfer
mit je 10 Lokomotiven bewerkſtelligt, die, um die Verſchiffuno
zu vereinfachen und am Beſtimmungsort die Zeit des Zu-
ſammbaues zu verkürzen, in großen Kollis (Keſſel, Rahmen,
Tender, Führerhaus) verladen wurden.

Vereinigte Gothania-Werke, A.-G., Gotha. Die Gene n
verſammlung genehmigte den Jahresabſchluß für 1924 und
ſchloß, den rechnungsmäßigen Ueberſchuß von 12610,78 Mark
auf neue Rechnung vorzutragen. Die ausſcheidenden Mit

glieder des Aufſichtsrates, Dr. Oppenheim und Dr. Steinohrt,
Gotha, wurden wiedergewählt. Von der Verwaltung wurde
mitgeteilt, daß der Auftragseingang zurzeit noch befriedigend
iſt, allerdings bei zum größten Teil recht gedrückten Preiſen.

Vereinigte Glanzſtoffabriken, A.-G., Elberfeld. Die Geſell
ſchaft legt ihren Geſchäftsbericht für 1924 vor, der nach Ab-
ſchreibungen in Höhe von 2,787 Millionen Rm. einen Rein
gewinn von 4,594 Millionen Rm. ausweiſt, aus dem eine
Dividende von 10 Prozent auf die Stammaktien und
von 6 Prozent auf die Vorzugsaktien verteilt werden ſoll. Jn
der Jahresſchlußbilanz erſcheinen unter den Aktiven Be
teiligungen mit 12,141 Mill. Rm., Grundſtücke und Gebäude
mit 6.484 Millionen Rm., Fabrikationsanlagen mit 4,867 Mil
lionen Rm. und Fabrikations- und Warenkonto mit 2,029 Mil
lionen Rm. Den Debitoren in Höhe von 11,946 Millionen Rm.
ſtehen Kreditoren mit 6,294 Millionen Rm. gegenüber.

Elbeſchiffahrt. Am 20. und 21. April 1925 trafen die
Kähne Nr. 208, 217, 807, 1163, 1223, 2042, 2313 und 68182 in

Aken ein.

Die amtlichen Fleiſch und Wurſtpreiſe
Halle, den 22. April 1925.

Für den Kleinhandel mit friſchem Schweinefleiſch und
Wurſtwaren aus reinem Schweinegut ſind mit der Fleiſcher
Jnnung bis auf weiteres folgende Preiſe vereinbart:

Mart Speck, geräuchert 1,10--1,20
Keule 1,20--1,30 Schweineſchmalz 1,10--1,20Koteletten 1,20--1,30 Blut und Leberwurſt 1,00--1,10

Bau 990--1,00 Knackwurſt. I 40Schinken (im Auf- Mettwurſt 1,40ſchnitt 1,60--2,40 Cervelatwurſt. 1,60 240
d gip dem Wochenmarkte wurden die nachſtehenden Preiſe
ezahlt:

Rindfleiſch: Mark Keule 140--1,60Bruſt u. Bauch-
fleiſch 0,90--1,00 Hammelfleiſch:

galrileiich: e 100-1,10 goteletten 100-1,2
Schnitzel 1,60--220 Kochfleiſch 990—1/00

Leipziger Börſe vom 22. April
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Wertbeständige Anleihen
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Anietiche Freisfeſtſtellungen im Metallterminhandel am
22. April. 1. Kupfer: Mai bez. Br. 12034 G., 119,50;
Juni Br. 126,50; G. 136; Z. bez. Br. 12034;
G. 120; Auguſt bez. 1206; Br. 120,5; G., 12024 Sept. bez.12024 Br. i G. 120 Tendenz: befeſtigt. 2. Blei:
Mai bez. Br. 6154; G. 6024; Juni bez. 6054; Br. 61;
G. 603 li beg. 6024; Br. 61; G. 6054 Auguſt bez. 6034;
Br. 61; September bez. 61--6154; Br. 6124; G. 61.
Ten tigt.wegt dort Wertpapiere.

Berlin, 22. April. Jm weiteren Verlauf übten die Ausfüh-
rungen des Bankdirektors Goldſchmidt eine günſtige Wirkung
guf die Haltung aus und die Börſe wurde wieder allgemein
feſter. Am Montangktienmarkt wurde das Geſchäft wieder leb-
hafter, wobei die HarpenAktie führte und 225 Proz. gewann
(18635). Auch die übrigen Montanwerte konnten kleine Kurs-
ſteigerungen erzielen. Die feſte Stimmung hielt jedoch bis zum
Schluß nicht überall an, da vereinzelt erneut Abgaben erfolgten.
Auch an der Nachbörſe bröckelten die Kurſe weiter leicht ab.
Auch heute war das Geſchäft am Kaſſamarkt lebhafter bei

ſteigenden Kurfen. Vorrankfurt, 22. ril. Die tige Frankfurter Börſe er-n Wehen u ganzen ehe Vabiſhe Anilin 136

1,180 Br.;

Berlin, 22. April.

(Freiverkehr.)

Oſtdeviſen.

80,825 Br.;
41,855 Br.;

80,85 Br.; Lettland 79,70 G., 80,50 Br.
1,106 Br.; Litauen 40,89 G., 41,81 Br.;
80,85 Br.

Produkte.

Höchſter Farben 132 25, Rheinſtahl 49, Anleihen etwas ſchwächer,
Kriegsanleihe 645. Jm Freiverkehr war wenig Geſchäft.
nannte Api 1,85, Becker Stahl 1,85, Brown Voveri 60, Becker
Kohle 5354, Krügershall 926, Kunſtſeide 303, Ufag 7714.
Geldſätze waren unverändert.

Leipzig, 22. April.
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,85; Ley Arnſtadt 53; Plan-
tecktor Apag Polack Gummi 1,95; Rieſaer Bank 100; Wolf
Buckau 67; Zörbig Bank 0,115.

Hanſa Lloyd

Berlin, 22. April. Bukareſt Warſchau 80,45 G., 80,85 Br.
Kattowitz dto.; Riga 80,425 G.,

Kowno 41,145 G.,
Reval 1,124 G.,
Polen 80,05

Eſtland 1,094
Poſen 80,45

Bei knappem Jnlandsangebot und ver-
mehrter Kaufluſt der Mühlen trug die Stimmung des Produkten-
marktes heute einen feſten Charakter.
Lieferungsdeckungen für die Reichsgetreidegeſellſchaft ſtatt.
Roggen war namentlich MaiLieferung begehrt.
vom Untergang eines mit Weſtern-Roggen beladenen, nach Ham
burg beſtimmten Dampfers mag hierbei mitgewirkt haben.

Anſcheinend fanden auch

Die Meldung

Man Kon
Gerſte wurde wenig gehandelt. Für Hafer beſtand ſeitens deg

ſums und der Baiſſeſpekulation lebhafterer Begehr. Mehl
hatte ſchwierigen Abſatz. Futterſtoffe behaupteten ihren Preise

Die ſtand. zt Gatrtung Watt ung 22 4. (2 Ztr.) 22. 4
V. 45 247WBetizen, märk. 1 t 245 Ackerbohnen 19,00 20.0Roggen, märk. 1 t 224 22 Wicken 1900-219
Gerſte It 210 280 Lupinen blaue 10.00 1300Hafer, märl. 1t 196 25 gelbe 12.00-14Mais 2 Ztr. 182 184 Serradella, alteWetzenmehl, 2 Zir. 31.75 84,25 neue 1475--16.00
Roggenmebl. 2 29.60 32 00 Raps kuchen 15.(0 15,40

G Weizenkleie 14.60 14,80 Leiniuchen 22 20 226Roggenklete 15,3. 16,60 Trockenſchnitzel 1020 1040G., Leinſaat (1 t) o uckerſchninel 17 75--180G. Raps 895 orfmelaſſe. 9,30 9.40Viktorigerbſen 22,1028. 00 Kartoffelflocken 8 19 40 16,70Kl. Speiſeerbſen. 20.00- 23.00 Kartoff ein, weiß. ittr

Futtererbſen 19.00 20.00 rotePeluſchlen 19.00- 21.00
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